
PIK springt auf den rollenden Corona-
Panik-Zug

So erreichte uns heute die folgende Pressemitteilung, wir stellen Sie unseren
Lesern kommentarlos zur Verfügung:

Lehren aus der Corona-Krise für die Stabilisierung
des Klimas
Der Umgang mit der aktuellen COVID-19-Pandemie könnte wertvolle Erkenntnisse
für die Bemühungen zur Eindämmung des Klimawandels liefern. Ein Forscherteam
des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung (PIK) hat die Parallelen
zwischen der globalen Gesundheits- und der Klimakrise aufgezeigt und
analysiert, was politische Entscheidungsträger und Bürger von der Corona-
Pandemie lernen können, und wie man die Lektionen daraus auf die Reduzierung
der globalen CO2-Emissionen anwenden kann. Ihr Vorschlag: Ein „Klima-Corona-
Vertrag“, der die jüngere und die ältere Generation gleichermaßen mit
einbezieht.

„Die Corona-Krise ist ein Testfall für globale Notfallvorsorge und
-management im Allgemeinen“,

sagt Leit-Autorin Kira Vinke. „Die Pandemie hat gezeigt, dass eine
noch größere Gesundheitskrise abgewendet werden kann, wenn die
Reaktionszeit auf ein Minimum beschränkt wird. In der Tat sollten
wir uns genau diese Lektion zu Herzen nehmen und sie auf die
Klimakrise anwenden.“

Risiken abschätzen: vier Dimensionen

Vinke und das Forscherteam haben sich mit vier Dimensionen von
Risikomanagement befasst: Diagnose, Prognose, Therapie und Rehabilitation.
Sie leiten daraus ab, welche Lehren aus der COVID-19-Pandemie zur
Stabilisierung der globalen Mitteltemperatur gezogen werden könnten. „Die
Risiken und Ursachen sowohl der Corona- als auch der Klimakrise müssen
wissenschaftlich untersucht und quantifiziert werden“, erklärt PIK-Direktor
und Ko-Autor Johan Rockström. Genauso wichtig wie die Diagnostik sind aber
auch prognostische Ansätze: „Länder wie Neuseeland und Deutschland waren in
der Lage, die schwerere Auswirkungen des Ausbruchs präventiv abzufedern und
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sofort zu handeln. Die Weltgemeinschaft muss ebenso die Bewertung der
Klimarisiken in die Entscheidungsfindung einbeziehen und entsprechend
handeln.“

Die Autoren argumentieren, dass die Erkenntnisse aus der Corona-Krise dazu
beitragen können, Wege zur Behandlung der Ursachen und Symptome des
Klimawandels aufzuzeigen. „Sowohl die Corona- als auch die Klimakrise sind
das Ergebnis des zunehmenden, durch Menschen verursachten Druck auf den
Planeten,“ sagt Ko-Autorin Sabine Gabrysch. „Aber die gute Nachricht ist,
dass die Pandemie gezeigt hat, dass es mit einer Kombination aus staatlichem
Handeln und individuellen Veränderungen des Lebensstils möglich ist, Schäden
zu verhindern. Wenn es einen Willen gibt, gibt es auch einen Weg.“

Mitgefühl und Solidarität als Leitprinzipien

Die Forscher schlagen deshalb einen generationenübergreifenden „Klima-Corona-
Vertrag“ vor, der von Vernunft und dem Prinzip der sozialen Gerechtigkeit
geprägt ist. Der ehemalige PIK-Direktor und Ko-Autor Hans Joachim
Schellnhuber beschreibt den Ansatz folgendermaßen: „Die jüngeren Generationen
würden sich damit einverstanden erklären, die Älteren vor COVID-19 zu
schützen, indem sie an Maßnahmen wie Social Distancing festhalten, während
die älteren Generationen auf Maßnahmen drängen würden, um die globale
Erwärmung im Einklang mit dem Übereinkommen von Paris zu halten.“ Der
Ausblick der Forscher ist daher vorsichtig optimistisch: Die zu beobachtende
Solidarität sowie neue Formen sozialer Interaktionen in Folge der Pandemie
zeigen vielversprechende Potenziale für die dringend notwendige
Stabilisierung des Weltklimas.

Artikel: Kira Vinke, Sabine Gabrysch, Emanuela Paoletti, Johan Rockström,
Hans Joachim Schellnhuber (2020): Corona and the Climate: A Comparison of Two
Emergencies. Global Sustainability. DOI: [10.1017/sus.2020.20]

Dr. Vinke ist übrigens keine Naturwissenschaftlerin, sondern Politologin.
Ihre Biografie:

„Kira Vinke, geboren 1988 in den USA, studierte Internationale Beziehungen in
Berlin, Honolulu, Madrid und Tokio. Am Potsdam-Institut für
Klimafolgenforschung leitet sie ein interdisziplinäres Projekt zur
Koproduktion von Wissen über regionale Klima- und Wassersysteme und deren
Wechselwirkungen mit landwirtschaftlichen Lebensgrundlagen, menschlicher
Migration und Sicherheit.
Zudem ist sie Mitvorsitzende des Beirats für zivile Krisenprävention und
Friedensförderung der Bundesregierung.“

Was ist „Koproduktion von Wissen über regionale Klima- und Wassersysteme“?
Die schwammige Formulierung läßt vermuten, daß sie es selbst nicht so genau
wissen, ähnlich der Gender-Klimatologie des Umweltbundesamtes, die Dieter
Nuhr bereits auf die Schippe nahm.

Sabine Gabrysch ist die noch recht neue „Klima-Medizinerin“ der Charité, die
sich inhaltlich meist an den altbekannten Zusammenhang von Hitze und
Kreislaufproblemen hält; ansonsten aber eher politisch argumentiert (bei
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FFF).

Link zum Artikel: https://dx.doi.org/10.1017/sus.2020.20

Kontakt für weitere Informationen:
Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung, Pressestelle
Telefon: +49 (0)331 288 2507
E-Mail: presse@pik-potsdam.de
Twitter: @PIK_Klima
www.pik-potsdam.de

Wer wir sind: Das Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
ist eines der weltweit führenden Institute in der Forschung zu
globalem Wandel, Klimawirkung und nachhaltiger Entwicklung. Natur-
und Sozialwissenschaftler erarbeiten hier interdisziplinäre
Einsichten, welche wiederum eine robuste Grundlage für
Entscheidungen in Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft
darstellen. Das PIK ist ein Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft.
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